
Viel Herzlichkeit und Vertrauen
Soester Jugendliche informierten sich in Albanien über ihre Hilfsprojekte

SOEST J Albanien ist ebenso
arm wie schön, sagt Andreas
Krüger, Gemeindereferent der
katholischen Kirchengemeinde
Sankt Albertus Magnus. Seit
zwanzig Jahren engagieren sich
die Katholiken aus dem Soester
Norden für das Städtchen Veli-
poje im Nordwesten des Landes.

Im Sommer ist der Strand des
Städtchens mit seinen knapp
10000 Einwohnern beliebtes
Touristenziel, man orientiert
sich westlich und liebt die
Deutschen ganz besonders.
Diese besondere Herzlichkeit
erfuhr jetzt eine Gruppe von
Sternsingerleitern aus Alber-
tus-Magnus. „Wir haben be-
eindruckende Menschen ge-
troffen“, erzählt Jonathan
Heckmann.

Corinna Haumer (17), Jona-
than Heckmann (17), Florian
Overbeck (16), Marcel Over-
beck (17), Mathis Frerk (16)
und Sven Hamers (18) sind
„schon ewig“ Sternsinger –
aus Überzeugung.

Die sechs Soester Jugendli-
chen sind Leiter der bunt kos-

tümierten Königstrüppchen.
Gemeinsam mit der Jürgen-
Wahn-Stiftung werden zwei
Projekte unterstützt: Ein Kin-
dergarten wurde gebaut und
zudem wird im Kloster der
Ordensschwestern die Unter-
bringung von Schülern aus
der weiten Umgebung von

Velipoje finanziert. „Die
Schüler kommen aus völlig
armen Familien ohne jede
Schulbildung. Sie können
tagsüber in den regulären Un-
terricht in Velipoje gehen
und werden nachmittags bei
den Hausaufgaben im Kloster
betreut.“

Beide Projekte benötigen je
10000 Euro, viel kommt über
die Klingeltour der Sternsin-
ger herein. „Und da hilft
wirklich jeder Cent“, unter-
streichen Corinna, Jonathan
und Sven: „Wir haben direkt
vor Ort gesehen, was aus dem
Geld wird, das hier in Soest
eingesammelt wird.“ – „Und
aus den Spenden, die andere
noch obendrauf packen“,
sagt Krüger.

Wie die Menschen in Veli-
poje so drauf sind? „Sehr,
sehr gastfreundlich – und
dankbar für unsere Hilfe.“ Jo-
nathan hält inne, schüttelt
den Kopf: „Nein, gastfreund-
lich, das ist schon fast unter-
trieben. Eigentlich gibt man
uns das Gefühl, als ob wir uns
schon ewig kennen.“ Andreas
Krüger nickt: „Stimmt: Die
Deutschen, die kennt man,
die liebt man. Und was die
Soester dort unten bewegen,
das wissen die Menschen ge-
nau, und sie zeigen uns, dass
sie den Einsatz schätzen.“

Vor allem Schwester Juditha
hat es den Jugendlichen ange-

tan. Die ist so etwas wie eine
Rebellin: Sie und ihre
Schwestern sollten eigentlich
Albanien verlassen. Haben sie
aber nicht. Sie blieben, sind
nach viel Hin und Her mit
den Kirchenoberen eine Ge-
meinschaft bischöflichen
Rechts. Und für die Freunde
aus Soest Garanten dafür,
dass mit den Spenden aus der
Sternsinger-Aktion Gutes ge-
schieht.

Aber die Soester Jugendli-
chen lassen sich nicht blen-
den: „Wir sind uns schon
klar, dass man uns nur die
schönen Seiten gezeigt hat.
Macht man halt so...“, sagen
die sechs übereinstimmend.
Will heißen: Schule für alle,
täglich eine warme Mahlzeit
für alle, das ist längst noch
nicht Standard.

„Wir haben Freundschaften
geschlossen, die wir nicht
mehr missen möchten, wir
haben wirklich beeindru-
ckende Menschen getroffen“,
sagt Jonathan. „Und deshalb
sind wir auch mit Überzeu-
gung Sternsinger.“ J brü
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In dem Kindergarten in Velipoje können die Kinder in schön gestalteten Räumen spielen, malen und singen. Durch die Sternsingeraktion unterstützten die Soester zwei Pro-
jekte in Albanien. J Fotos: privat

Die sechs Soester Jugendlichen mit ihren Gastgebern.

Zwei Minuten mit der Ministerin
Kein Preis für „Pencilmania“ / Die Schülergenossenschaft lässt sich nicht entmutigen

SOEST J Ein wenig enttäuscht
waren sie schon – denn unter die
ersten Drei sind sie dann doch
nicht gekommen. Aber ihre
Schülergenossenschaft „Pencil-
mania“ ist ja noch jung. Und
sollte die Messe „Geno Genial“
im kommenden Jahr in eine
zweite Runde gehen, fahren die
Soester erneut nach Düsseldorf.

Um 7.45 bestiegen die Han-
delsschüler am Montag ihren
Bus. Während alle anderen in
der Hubertus-Schwartz-Be-
rufsschule die Bank drücken
mussten, machten sie sich
auf den Weg nach Düsseldorf.
Einkaufsbummel über die Kö-
nigsallee? Besuch des Weih-
nachtsmarktes? Mitnichten.
Es ging in eine Bank zu der
Messe „Geno Genial“.

15 Schülergenossenschaf-
ten nahmen teil, drei von ih-
nen wurden von einer Jury
rund um NRW-Schulministe-
rin Sylvia Löhrmann als beste
ihrer Zunft ausgezeichnet
(der Anzeiger berichtete).

„Darüber, was uns zum Sieg
fehlte, hat uns und den ande-
ren elf die Jury nichts ge-
sagt“, bedauert Marion Hüls-
böhmer. Die Lehrerin betreut
die 17 Handelsschüler, die,
wie eine echte Firma und mit

Unterstützung der Volksbank
Hellweg Büroartikel an ihre
Mitschüler verkaufen. „Ich
denke, es lag am ökologi-
schen Faktor. Wir verkaufen
keine fair gehandelten Pro-
dukte. Vor der Gründung be-
fragten wir die Schüler, ob sie
Ökoprodukte wollten. Die
Mehrheit sprach sich dage-
gen aus, weil diese Artikel ih-
ren Geldbeutel deutlich stär-
ker belasten.“

Nach ihrer Ankunft in Düs-
seldorf bauten die Schüler in
Windeseile ihren Stand auf.
Zuerst bekamen sie zwei Mi-
nuten Besuch von der Jury,
noch ohne die Ministerin,
die später eintraf und einen
gesonderten Rundgang un-
ternahm. Später hatten die
Schüler drei Minuten Zeit,
um ihr Projekt auf einer Büh-
ne darzustellen. Der rheto-
risch geübte Chan Schmidt

übernahm den Part, unter-
stützt von den anderen.

„Im ersten Moment waren
sie schon enttäuscht, nicht
gewonnen zu haben“, sagt
Hülsböhmer. „Aber die ande-
ren Genossenschaften sind
zum Teil länger aktiv als wir;
und wir konnten uns Einiges
abschauen. Die Messe hat
zum ersten Mal stattgefun-
den – bei einer Wiederholung
treten wir wieder an.“ J kb

NRW-Schulminsterin Sylvia Löhrmann (vorne rechts) ließ sich von Sarah Twesten, Vorstandsvorsitzen-
de von „Pencilmania“ (links), das Konzept erklären. Mit dabei: Stellvertreter Lukas Agethen (hinten
links) und Schriftführerin Jaqcqueline Deifus sowie (rechts im Bild) Petra Golz von der Volksbank und
Sara Meier vom Marketing der Schülergenossenschaft.J Foto: Stiftung Partner für Schule NRW

November, im Kraftwerk Re-
lax.

J Nachtschicht Party am
Samstag, 1. Dezember, im
Kraftwerk Relax.

J House sensation reloaded
am Samstag, 1. Dezember, im
Red Bowl.

J 15. Jugenddisko der Ju-
gendkirche Soest am Freitag,
30. November, in der Jugend-
kirche alte Post.

J Selected House am Freitag,
30. November, im Mad Club.

J One night with Marika Rossa
am Samstag, 1. Dezember, im
Mad Club.

J Crazy Friday am Freitag, 30.
November, im Rigapalace.

J Gina Lisa special Guest im
Riga am Samstag, 1. Dezem-
ber, im Rigapalace.

J Marco Kloos and friends mit
Jürgen Drews am Freitag, 30.

Existenzgründer
sind gefragt

SOEST / HAMBURG J Der Deut-
sche Gründerpreis ruft zur
nächsten Spielrunde in der
Kategorie Schüler auf. Alle Ju-
gendlichen, die mindestens
16 Jahre alt sind und eine all-
gemein- oder berufsbildende
Schule besuchen, können
sich ab sofort bis zum 18. Fe-
bruar 2013 im Team unter
www.deutscher-gruender-
preis.de/schueler bewerben.
Die zehn besten Teams wer-
den im Juni zur Siegerehrung
nach Hamburg eingeladen.
Das Sieger-Team wird zusätz-
lich im Rahmen der Verlei-
hung des Deutschen Grün-
derpreises in Berlin in der Ka-
tegorie „Schüler“ ausgezeich-
net. Die fünf besten Teams
fahren im Herbst 2013 außer-
dem ins Future Camp.

Wer angegriffen wird, der darf sich laut Gesetz verteidigen. Spe-
zielle Kurse zeigen, wie es geht. J  Foto: pr

Lieber Hasenfuß als
in Gefahr geraten
THEMA DES TAGES Selbstverteidigung

Von yourzz-Reporterin
Jennifer Bergsiek

Kampfkünste wie Karate
und Kung Fu sind seit den ak-
tuellen Filmen von Jackie
Chan oder früher Bruce Lee
weltbekannt und faszinieren.
Dabei entstanden diese
Kampfkünste ursprünglich,
um sich effektiv zu verteidi-
gen. Selbstverteidigung wird
auch in Deutschland immer
größer geschrieben. Das ist
unser Thema bei yourzz.

Im Grundgesetz ist festge-
legt, dass die Selbstverteidi-
gung in bestimmten Situatio-
nen ein Menschenrecht ist.
Jeder Bürger hat das gesetzli-
che Recht, sich bei einem An-
griff auf die eigene Unver-
sehrtheit zur Wehr zu setzen.
Jedoch darf man selbstver-
ständlich nur im absoluten
Notfall zu tödlichen Waffen
greifen.

Wer selbst, zum Beispiel auf
der Straße, bedroht oder so-
gar attackiert wird, sollte als
erste Wahl immer versuchen
wegzulaufen und Aufmerk-
samkeit zu erregen. Beson-
ders Kinder und Jugendliche
können sich selbst mit
Kampftechniken nicht aus-
reichend gegen eine gefährli-
che Waffe schützen. Die
Flucht sei in diesen Fällen oft
der beste Ratgeber, sind sich
die Experten einig.

Wer sich bei einem Kursus
für Selbstverteidigung an-
meldet, sollte unbedingt auf
Konzept, Ausbildungshinter-
grund und Erfahrung des
Trainers achten. Bislang gibt
es nämlich noch keine bun-
desweit einheitlichen Quali-
tätsstandards dafür. Eine Trai-
ningsdauer von zwei Stunden
wird empfohlen.
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… können Sie bitte
das Betreuungsgeld
wieder abschaffen!

Hadi Malsagova, 19 Jahre

BEENDE DEN SATZ

Liebe Frau Merkel …

… kümmern Sie sich
erst um Ihr eigenes

Land und dann
erst um andere!

Lynn Schroer, 16 Jahre
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